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Tagesneuigkeiten.
Pola, am 22. Mai.

Regatten des k. u. k. Yachtgeschwaders. 
Heute vormittag-: start der Kreuzeryachten eines 
anerkannten Jachtklubs. Erster PreiS: Kunstgegenstand, 
gegeben vom k. u. k. Jachtgeschwader. Zweiter und 
dritter Preis Kunstgegenstände, gegeben vom k. u. t. 
Jachtgeschwader. Ferner Start der Jachten eines an­
erkannten Jachtklubs. Erster, zweiter und dritter Preis 
Kunstgegenstände, gegeben vom k. u. k. Jachtgeschwader. 
— Nachmittags: Kreuzeryachten eine- anerkannten 
Jachtklubs. Erster Preis Kunftgeqenstand, gegeben vom 
Fürsten Ba tt hy a n y - St ra t t m a n n. Zweiter und 
dritter Preis Kunstgegenstände, gegeben vom k. u. k. 
Jachtgeschwader.

Kaiserliche Sanktion. Wie wir erfahren, hat 
der vom Landtage IstrienS beschlossene Entwurf eines 
Gesetzes, mit welchem einige Bestimmungen der LandeS- 
ordnung für das Küstenland, insoferne sie Jstrien be­
trifft, abgeändert werden und eine neue Landtagswahl­
ordnung für Jstrien erlassen wird, die Sanktion 
erlangt.

Armeefechtturnier 1908 in Wien. Das 
ReichskriegSmimsterium bewilligt für das Jahr 1908 
die Veranstaltung eine- Armeefechtturniers und betraut 
das Kommando des Militär-Fecht- und Turnlehrer- 
kurses mit der Durchführung. Das Fechtturnier findet 
in der Zeit vom 3. bis 6. Juli 1908 in Wien statt. 
Bezüglich Eifenbahnfahrtbegünstigungen für die an 
diesen» Turnier teilnehmenden Offiziere, Kadetten und 
Militärbeamten werden die Weisungen demnächst ver- 
lautbart werden. Auf eine Vergütung der durch 
diese Reise erwachsenden AuSlagen des Militärärars 
haben die vorgenannten Teilnehmer keinen Anspruch. 
Den Mitgliedern der Jury, ferner den an dem Fecht­
turnier teilnehmenden Militärfechtmeistern wird die 
Aufrechnung der aus diesem Anlaß erwachsenden Aus­
lagen — im Ausmaß für Geschäftsreisen — bewilligt. 
Den an dem Fechtturnier teilnehmenden Fechtlehr- 
gehilfen der Militär-Erziehung-- und Bildungsanstalten 
außerhalb Wiens wird die Vergütung der tatsächlichen 
Reise(Eisenbahn)auslagen und die Aufrechnung eines 
Pauschale- im Betrage von 2 Kronen 5V Heller für 
jeden Turniertag bewilligt. AuS diesem Pauschale sind 
sämtliche AuSlagen für Unterkunft, Gepäck usw. zu be­
streiten. Den Fechtlehrern und FechtlehrgehUfen der 
vorgenannten Anstalten können zum Zwecke der Teil­
nahme am Fechtturnier Urlaube bewilligt werden.

Die neuen Marinegeschütze. AuS Pilsen wird 
gemeldet: DaS erste der für die Kriegsmarine bestimmten 
305 cm-Schnellfeuergeschütze wurde erprobt, oder wie 
der technische Ausdruck lautet, „angeschosfen". E- wur­
den im ganzen sechs Schüsse abgegeben, und zwar drei 
Schüsse mit reduzierter und drei Schüsse mit kriegS- 
mäßiger Ladung. Bei letzterer wurde eine Anfangs­
geschwindigkeit von 797 m in der Sekunde erreicht. 
Der Gasdruck erreichte dabei eine Spannung von mehr 
als 2800 Atmosphären. Die Resultate des Probe- 
schießen- waren vollauf befriedigend. Demnach ist unser 
neue- Marinegeschütz den besten ausländischen min­
destens gleichwertig. DaS Resultat wurde dem Marine­
kommandanten telegraphisch mitgeteilt, und Graf Monte- 
cuccoli antwortete mit einer GratutationSdepesche. Be­
kanntlich erhalten die im Bau befindlichen drei 14.500 
Tonnen-Schlachtfchiffe, Type „Erzherzog Franz Ferdi­
nand-, je vier 30 5 em-Schnellfeuergeschütze, die paar­
weise vorne und achter in zwei Panzertürmen installiert 
werden. Die von Skoda gelieferten Geschütze haben 
ein Kaliber von dreißig und fünf Zentel Zentimetern. 
Die Länge deS RohreS beträgt 13 7 m ; doS Rohr­
gewicht samt Verschluß 54 300 tcg. Die Pulverladung 
beträgt 138 tcg rauchschwachen RöhrenpulverS, da- Ge- 
schoßgewicht 450 kg, die Anfangsgeschwindigkeit 800 m, 
der maximale Gasdruck 2900 Atmosphären. Die Kosten 
eine- scharfen Schusse- mit Krieg-geschoß betragen 
3200 t<. Ein 30 5 cm-Doppelturm stellt sich auf zirka 
2*/z  Millionen Kronen. Vorläufig werden zwölf von 
diesen Geschützen erzeugt.

*) Aus der Zeitschrift „Das Forum”, Wien, I., Franz 
Josefquai 13. i 

Aus dem Landesspitale. DaS hiesige Landes- 
spital hat schon öfters zu unliebsamen Erörterungen 
Anlaß geboten, die besonders der Redaktion höchst un­
angenehm waren. Speziell d e Aerzte und humanitäre 
Einrichtungen AeSkulaps erfreuen sich gewöhnlich liebe­
voller Fürsorge. Daß dies in Pola nicht der Fall ist, 
nicht der Fall sein kann, ist nicht unsere Schuld. Daß 
dem so sei, wird der folgende Artikel besser beweisen, 
als die Notizen, die bis heute über das Landesspital 
veröffentlicht wurden.... Die unendlich traurige Ge­
schichte, die sich von Dienstag auf Mittwoch im hiesi­
gen LandeSspitale zugetragen hat, handelt von einem 
sogenannten Bluter, der durch eine Operation unter 
ärztlicher Assistenz vom Leben zum Tode befördert 
wurde. Ehe wir daran gehen, diese Geschichte der 
Wahrheit gemäß zu schildern, werde deS allgemeinen 
Interesse- wegen erklärt, daß man solche Personen 
„Bluter- nennt, welche selbst nach Verletzungen ge­
ringsten Grades kaum stillbaren Blutungen au-gesetzt 
sind. Der physische Verdichtung-prozeß unnatürlicher 
Oeffnungen der Haut oder deS Fletsche- geht bei solchen

Personen so mangelhaft vor sich, daß da- Blut in 
Strömen auSfließt — Nun zu unserer Geschichte. Vor 
mehreren Wochen traf die Gattin eine- Schriftsetzers 
in Winterberg (Norddöhmen) namens Pafieczny 
in Lussinpiccolo mit ihrem sechsjährigen Söhnchen 
ein, um dort eine längere Kur vorzunehmen. DaS Kind 
gehörte in die Kategorie der „Bluter-. Der Winter- 
berger Hau-arzt hatte dem Burschen diese Kur verord­
net und erhoffte davon Besserung. Nach mehrwöchent- 
lichem Aufenthalte wollt, eS der Zufall, daß das Kind 
von einem Feldsesfel derart unglücklich herabstürzte, 
daß es sich eine bedeutende Anschwellung des 8erotum 
und der Tebtes zuzog. Die in der Gabel der Schenkel 
liegende, mehr als faustgroße Geschwulst erregte bedeu­
tende Schmerzen. Die besorgte Mutter wendete sich an 
einen Kurarzt, der ihr bedeutete, daß eS am besten 
wäre, da- Landesspital von Pola aufzusuchen, weil 
diese Krankenanstalt sich am nächsten befinde und nur 
in einer Krankenanstalt die nötige Behandlung zu fin­
den sei. Frau Pafieczny beglich, nachdem sie diese Aus­
kunft erhalten, sofort die Rechnung und schiffte sich an 
Bord deS Dampfers „Petka- nach Pola ein, vorher 
das Lande-spital von Pola über den Fall in kurzen 
Worten verständigend. Der Dampfer traf letzten Diens­
tag um etwa V,1 Uhr nacht- hier ein. Nach vielen Mühen 
wurde der kranke Bursche von einem teilnahmsvollen 
Herrn an Land gebracht und, da die hiesigen SanitätS- 
anstalten wahrscheinlich schon vierundzwanzig Stunden 
vorher verständigt werden müssen, wenn eine Trag­
bahre bereit stehen soll, in einem Fiakerwagen 
über das schlechte Pflaster der Stadt nach den» Landes­
spital überführt. Dort war man bereit- avisiert. Der 
Knabe wurde in ein Gemach der V. Abteilung geführt 
und dort gebettet. Nachdem der inspizierende Arzt Dr. 

j Virgilio Craglietto erschienen war, wurde er über 
I den Krankheitsfall mit der ausdrücklichen Bemerkung 

aufgeklärt, daß der Bursche ein „Bluter- sei. Der Arzt 
wurde sowohl von der Mutter, als von deren liebens­
würdigem Reisebegleiter, Herrn HanS Müller, Kauf­
mann au- Abbazia, ausdrücklich darauf auf­
merksam gemacht, daßdaS Kind ein Bluter 
sei und eine Operation nicht vertragen 
könne. Diese Aufklärung ward dem Inspektion-arzte 
darum zuteil, weil er nach der Untersuchung deS Kin­
de- die Ansicht ausgesprochen hatte, daß da- Bürschchen 
operirt werden solle. Daran muß besonders festgehalten 
werden, wie der Au-gang der traurigen Affäre be­
weisen wird. Nach gesetzlichen Bestimmungen dürfen 
Operationen nur vorgenommen werden, wenn voll­
jährige Personen damit einverstanden sind oder wenn 
für Minderjährige die Erlaubnis der Eltern oder Vor-

Feuilleton.

Die Offiziersgagenerhöhung.*)
(Von einem Offizier).

Nicht ander- wie seinerzeit die Klagen der Be­
amtenschaft über die Unzulänglichkeit ihrer Gehalte, 
die langen Kämpfe und Verhandlungen, bis ihnen 
endlich die sauer genug verdiente Gageaufbesserung 
bewilligt wurde, muten uns jene Verhandlungen an, 
die nun geführt werden und eine Erhöhung der Gagen 
von Militärpersonen herbeiführen sollen.

Mit der Modernisierung unsere- gesamten StaatS- 
wesen- ist auch jene Periode längst entschwunden, 
in der au-nehmlich begüterte Aristokraten im Offiziers­
korps dienten, denen eS weniger um die Erfüllung 
dienstlicher Pflichten zu tun war, als um einen mög­
lichst angenehmen und leichten Zeitvertreib Die Aus­
bildung der lange, selbst mehrere Kapitulationen hin­
durch dienenden Mannschaft ging damals automatisch 
vor sich, nahm Geist und Wesen des Offiziers fast gar 
nicht in Anspruch, und so war der Offizier mehr zum 
repräsentativen Organ der Staatsverwaltung ge­
stempelt.

Allein mit der Demokratisierung der Armee hat 
im Offizierskorps auch da- bürgerliche Element über-

Hand genommen, und dem Offizierskorps stehen nun­
mehr jene Privilegien nicht mehr zu Gebote, die ihm 
die Aera der Werbearmee verliehen hatte. Es werden 
jetzt Anforderungen an den Offizier gestellt, die Geist 
und Körper in gleichem Maße ermüden und vorzeitig 
abfpannen. Der rasch aufeinanderfolgende Mannschaft-- 
Wechsel, der nur allzu oft den Truppen Leute zuführt, 
die mit ihrer jugendlichen körperlichen Frische eine 
Stagnation des Geiste- verbinden, stellt die Geduld 
deS Offiziers auf eine harte Probe. Solche Elemente 
zu brauchbaren Soldaten heranzuziehen, sie auch in 
vieler Hinsicht zu nützlichen Mitgliedern der Gesell­
schaft auszubilden, ist eine schwere Aufgabe, eine 
Leistung, die der Staat niemals genug anerkennen 
kann.

Und welche Anerkennung findet der Offizier? 
Unter Enteignung seiner politischen Rechte wird er oft 
bis ins kleinste Detail feines Privatleben- bevormun­
det, und wenn er sich dem Bereiche seiner Vorgesetzten 
entzieht, sich im Privatkrei» erholen will, da hört er 
nicht selten die Klage über „Mokch Militarismus-, 
über die vielen Opfer, die der Bürger dem Militär 
bringt. Zieht sich aber der Offizier in die Kreife seiner 
BerufSgenossen zurück, dann heißt eS wieder, er lebe 
exklusiv und wolle sich über die Bürgerkreise erheben, 
und bei dem enorm schwierigen Standpunkte de- Mili­
tär», namentlich in den verschiedenen national zerklüf­
teten Ländergebieten, ist eS nur dem besonderen Takt­
gefühle des Offizier- im allgemeinen zu verdanken, 
daß hier nicht oft ganz arg dimensionierte Friktionen 

entstehen. Der Offizier ist allüberall der Prügelknabe, 
ans dessen Rücken sich so mancher — ganz unberech­
tigte — Uebermut au-tobt.

Sache deS Staate-, der Regierung ist eS, der Be­
völkerung endlich einmal klarzulegen, daß die Armee 
— Fleisch von ihrem Fletsche, Blut von ihrem Blute 
— nicht mehr zum Schutz imagärer Begriffe da ist, 
sondern den Zweck hat, da- eigenste Interesse deS 
Volke- in seiner Gesamtheit zu wahren, das Volk vor 
Unruhen und Ueberfällen zu beschützen, die reis« männ­
liche Jugend zu bilden und die Sicherheit von Leben 
und Vermögen zu gewährleisten. In national-ökonomi­
scher Hinsicht fällt hier der BesitzauSgleich und die 
monetäre Befruchtung der Garnison-gebiete ganz be­
sonders in» Gewicht. Sache der Regierung ist eS auch, 
dem Offizier jene persönliche Handlungsfreiheit zu ge­
währleisten, deren sich selbst der kleinste Beamte er­
freut, und ebenso ist eS Pflicht der Regierung, die 
Leistungen deS Offiziers angemessen zu honorieren.

Die gute alte Zeit, die eS dem Staate ermöglichte, 
mit geringen Mitteln ein Offizierskorps zu erhalten, 
weil dieses sich zumeist auS begüterten Personen rekru­
tierte, ist der Modernisierung de» Heeres gewichen, 
und ist daS Volksheer für jene Bürgerkreife, die sich 
dem Militärstande widmen, ebenso Mittelpunkt eine- 
LebenSberufeS geworden, wie jeder andere bürgerliche 
Stand, dessen Angehörige auS ihm ihren Lebensunter­
halt gewinnen müssen. Sehen wir uns all die intelli­
genten und halbintelligenten Berufe an, so finden wir, 
fast ausnahmslos, eine allerdings in den Anfangs-
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Münder erteilt wird. Abgesehen davon: Schon vom 
medizinischen Standpunkte allein müßte die Operation 
eine- Bluters das größte Bedenken hervorrusen. 
Festgestellt sei noch, daß Frau Pasieczny bemerkte, eine 
Operation dürfe nicht vorgenommen werden, ehe sie 
bei ihrem Manne angefragt habe. Ferner sei bemerkt, 
daß Herr Müller den Arzt, der des Deutschen nicht 
vollständig mächtig ist, gefragt hat, ob er die Bedeu­
tung des Wortes .Bluter" verstehe, worauf Dr. E r a- 
glietto unzweideutig zu erkennen gab, daß er die 
Tragweite dieser Bezeichnung zu würdigen wisse. Kurz, 
nachdem da- Kind untergebrackt worden, entfernten sich 
Frau Pasieczny und Herr Müller mit der Erlaubnis, 
am nächsten Tage, am Mittwoch, wieder kommen zu 
dürfen. Frühmorgens am Mittwoch wurde ihnen be­
deutet, daß sich der Knabe wohl befinde; von dieser 
Tatsache sich zu überzeugen, hatten sowohl Frau Pa­
sieczny als Herr Müller Gelegenheit, als sie dem Kinde 
einen Besuch am Krankenbette abstatteten. Inzwischen 
waren nach Winterberg Telegramme abgegangen. In 
Beantwortung derselben war u. a. auch ein Telegramm 
des Dr. Müller aus Winterbcrg eingetroffen, in dem 
von einer Operation dringend abgeraten 
wurde. Bemerkt sei noch, daß Frau Pasieczny und 
Herr Müller gelegentlich der Frühvisite dem Dr. Franz 
Marinoni gegenüber bemerkten, daß der Knabe ein 
.Bluter" sei und eine Operation nicht vertragen könne. 
Am Nachmittag trafen die Beiden abermals im Spital 
ein und fanden dort den Knaben in einem elenden Zu­
stande — gegen Wunsch — operiert vor. AuS dem 
blutleeren Antlitz des KindeS starrte der Tod. Das 
Bürschchen hatte soviel Blut verloren, daß selbst ein 
Laie an seinem Aufkommen zweifeln mußte. Hervor­
gehoben werde, daß diese Operation vorgenommen 
wurde, trotzdem darauf aufmerksam gemacht wurde, daß 
das Kind ein.Bluter" sei, trotzdem betont wurde, daß 
die Operation ohne Einverständnis des BaterS nicht 
vorgenommen werden dürfe.... Nach 10 Uhr abends 
wurde Frau Pasieczny, die in einem hiesigen Hotel 
abstieg, gebeten, sich im Spital einzufinden. Die Frau 
traf dort ein und e- blieb ihr nur der schwache Trost, 
ihr Kind in ihren Armen sterben zu sehen. Der 
Tod trat um etwa V,12 Uhr de- 20. d. von in Folge 
Verblutung ein.... Erstens wurde also von Aerzten 
des hiesigen LandeSspitalS eine Operation an einem 
.Bluter" vorgenommen, eine Operation, die im Vor­
hinein aussichtslos erscheinen mußte, wenn überhaupt 
im hiesigen LandeSspital nach allgemein giltigen Regeln 
ärzlicher Kunst vorgegangen wird. Zweitens wurde 
diese Operation gegen den Willen der einzigen an­
wesenden autoritativen Person, der Mutter des KindeS, 
vorgenommen. — Es sei nun die Anfrage an die Lei- 
tung deS istrianischen LandeSspitalS gestellt, 
welche Schritte sie einzuleiten gedenkt, um Vorkomm­
nisse zu verhindern, die, wie der vorerwähnte Fall, 
geeignet sind, das Ansehen der Anstalt sowie da- der 
darin beschäftigten Aerzte stark zu gefährden!

Eröffnung der Marineschwimmschule. 
Montag den 25. Mai l. I. wird die Eröffnung der 
Marineschwimmschule und de- Strandbades statt- 
finden. Zum Kommandanten wurde Ob.-St.-G.-M. 
Josef Bitasek von S. M. S. .Adria" bestimmt und 
demselben al- Aufsichtsunteroffizier deS Strandbades 
U.-B.-T.-M. Franz Latin vom Stande S. M. S. 
.Alpha" zugewiesen. Die Oberaufsicht über die Ma- 
rineschwimmschule und das Strandbad wird L.-Sch.-L 
Marmino Lattarinich und die Administration Mar.. 
Kom.-Adj. 3. Klasse Walter Futtig führen. Es wird 
rur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die Marine­
schwimmschule nur für solche Wertgegenftände die Ver­

antwortung trägt, welche an der Kassa zur Ausbe­
wahrung übergeben werden.

Ueberführung S. M. S. „Kronprinzessin 
Erzherzogin Stephanie" nach dem Golfe 
von Cattaro. S. M. S. .KronprinzessinErzherzogin 
Stephanie" wird in die Ausrüstung-bereitschaft ver­
setzt werden und nach dem Golfe von Eattaro adgehen.

Urlaube. 19 Tage L.-Sch.-F. Stefan von Ba- 
nekovic (Mitrovitz), 18 Tage L.-Sch.-L. Johann 
Taschwer (Wien und Steiermark), 14 Tage KorvKpt. 
Teodor Skerl Edler von Schmidheim (Graz), L.Sch -L. 
LeonidaS Palese von Grettaberg (Trieft) 9 Tage Mar.- 
Kom.-Adj. Karl Rittchen (Wien und Oesterr.-Ungarn), 
8 Tage L.-Sch -F. Franz Butzke (Wien).

Eröffnung des Gartens im Marine­
kasino. SamStag den 23. d. findet die diesjährige 
Eröffnung deS Garten- mit einem RestaurationS- 
konzerte statt. Bei ungünstiger Witterung spielt die 
Musik im großen Saale. Anfang 8 Uhr abends.

Dienstbestimmungen. Auf S M S .La- 
croma": L.-Sch.-L Emil Konek Edler von Norwall 
(als Gesamtdetailoffizier). — Zur Torpedobootsdirektion 
de- k. u. k. SeearsenalS, Pola: L.-Sch.-L. Leopold 
Huber Edler von Scheibenhain (als Detailoffizier). — 
Auf S. M. S. .Erzherzog Friedrich": Prov. Mschb- 
Jng. Alois Lacina. — Auf S. M. L. .Erzherzog 
Ferdinand Max": Prov. Mschb.-Jng. Artur Mal- 
bohan.

Fünfzighellerstücke. Das Finanzministerium 
beabsichtigt die Ausgabe von Fünfzighellerstücken und 
will diesen Plan anläßlich der auf 1910 anberaumten 
Erneuerung deS Münz- und WährvertrageS mit Ungarn 
verwirklichen. Fünfzighellerstücke waren bereits im Re­
gierung-entwurf von 1894 vorgesehen. Damals wurde 
auch die Ausgabe von Fünfzighellerstücken in Erwägung 
gezogen, schließlich nahm man aber au- sozialpolitischen 
Gründen davon Abstand, weil durch die Schaffung 
von Fünfzighellerstücken einer Verteuerung gewisser 
Nahrungsmittel und billiger Gebrauchsartikel Vorschub 
geleistet werden könnte. Eine Einziehung der Silber­
gulden ist vorläufig nicht beabsichtigt, doch hat daS 
Finanzministerium die Entscheidung getroffen, daß die 
bei den öffentlichen Kassen einlaufenden Silbergulden 
zurückbehalten werden. Hiedurch wird ein großer Teil 
der Silbergulden dem öffentlichen Verkehr entzogen 
werden.

Normierung einer Maschinengewehr­
schützenauszeichnung. Für die bei den Infanterie- 
und ttavalleriemaschiuengewehrabteilungen eingeteilten 
Unteroffiziere und Soldaten wird eine Maschinen­
gewehrschützenauszeichnung systemisiert, di- au- einer 
45 Millimeter im Durchmesser haltende Kokarde aus 
Tonibat besteht. Diese zeigt im Mittelschilde einen 
feuerspeienden dreiköpfigen Drachen und oberhalb dieses 
eme Krone; der 6 Millimeter breite Rand ist mit 
einem Lorbeerkranze verziert

Theater. Gestern hat sich die Gesellschaft Eolaci- 
Solari vom hiesigen Publikum verabschiedet. Der ge­
spendete Beifall war groß, er entsprach den Leistungen 
deS Ensembles. In nächster Zeit treffen hier die 
.Pathe fröreS" ein, um ein längere- Gastspiel zu ab­
solvieren. DaS Debüt des hier bestbekaunten Pracht- 
kinematographen wird rechtzeitig angekündigt werden.

Die Expreßbriefe des hiesigen k. k. Post­
amtes. Es wurde schon einmal darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Expreßbriefe, die bekanntlich nur dann 
nach acht Uhr abends nicht zugestellt 
werden, wenn dies ausdrücklich erwünscht und auf dem 
Briefe angegeben wurde, hier in der Regel nicht zugestellt 
werden. Nach n^ehrmouatlicher Pause sei darauf wieder 
einmal aufmerksam gemacht. Es scheint unter der Be­
amtenschaft zwei Parteien zu geben: Eine, die priuzi- 
piell weiß, was in den Vorschriften steht, und eine, 
die, wenn eS sich um da- .Polaer Tagblatt" handelt, 
prinzipiell nicht erfüllt, waS in den Vorschriften steht. 
LapienU sat!

Tötlicher Unglücksfall. Gestern nach zwei 
Uhr nachmittag- verunglückte im k. u. k Seearsenale ein 
Werstmatrose. Derselbe wollte sich nächst deS großen 
KrahnS über eine improvisierte Brücke ohne Geländer 
an Bord S. M S. .Szigetvar" begeben, stürzte bei 
dieser Gelegenheit ab und ertrank, da er de- Schwim­
men- nicht kundig war. Der Leichnam wurde nachmit­
tag- in die Totenkammer deS hiesigen Zivilfriedhofes 
überführt. — Wir schließen diese Notiz mit dem 
Wunsche ab, e- mögen die betreffende Brücke wie über­
haupt alle derartigen Steige mit Geländern versehen 
werden.

Der „Hauptmann von Köpenick." Ueber 
den „Hauptmann von Köpenick", den Schuhmacher 
Voigt, wird berichtetet: Boigt hat im Gefängnisse eine 
schwere Krankheit überftanden. Etwa acht Wochen hin­
durch ist er an einer schweren Lungenentzündung dar­
niedergelegen. Nun ist er als geheilt auS dem Ge- 
fängni-lazareth entlassen worden und hat seine Zelle 
Nr. 222 wieder bezogen. Seit seiner Krankheit wird 
der .Hauptmann von Köpenick," schonender als bisher 
behandelt. Er braucht sein Pensum, daS in der Maß­
arbeit deS SchusterfacheS besteht, nicht mehr ganz zu 
erledigen. Voigt hofft, daß er daS Gefängnis, in dem 

er sich nun nahezu zwei Jahre befindet, gesund ver- 
lassen wird.

Gefunden wurden ein Paar Schutzblätter (Achsel­
einlagen) und em Seidenband. Die Verlustträgerin 
kann diese Gegenstände in der Administration de- 
Blattes beheben.

Tristans Leid. Herr Huber und sein Jüngster 
haben für .Tristan" Freikarten bekommen. Vom 
Sterbelager dringt Tristan- ergreifende Klage: .Wo 
ich erwacht', — Weilt' ich nicht; — Doch wo ich 
weilte, — Da- kann ich dir nicht sogen." — .Du, 
Vatter!" stupst Pepi. .Gib a Ruah!" knurrt der au­
seinen Träumen Gestörte. .Du Vatter?" — . ..nicht 
sah ich Land noch Leute : — Doch wa- ich sah, — 
DaS kann ich dir nicht sagen." — .Du, Vatter, wa­
rum jammert der denn so ?" — So paß do' aus!" — 
. . . . göttlich ew'ge- — Urvergessen!------- " — 
.Hörst denn net, dummer Bua, er hat sei' Uhr ver­
gessen !" — AuS dem letzterschienen Hefte der .Mus­
kete", die diesmal eine Auslese belletristischer und bil­
dender Kunst deS Humor- und der Satyre enthält. — 
Die .Muskete* (Wien, !., Wollzeile Nr, 15, Preis 
32 Heller), unsere beliebteste Wochenschrift für Humor 
und Satyre, kann auch durch die hiesigen Buchhand­
lungen bezogen werden.

Drahtnachrichten.
(Der »«»druck der t» dMrr »lubrU »«röstrMlicht«» Deichen b««
t. t. r,l«gra»h«u- und »,rre1»«ldcu)dur»au« und drr Brioai-Drahtuachn»»« 

tU grlrtzlich u»ter1«,t.)

Das Jubiläum des Kaisers.
Wien, 21. Mai. (K.-B.) Bei schönem Wetter fand 

heute vormittag in Schönbrunn die Huldigung von 
82.000 Schulkindern statt. Um 10 Uhr vormittag- 
erschien Bürgermeister Dr. Lueger beim Kaiser, um für 
die Erlaubnis, die Huldigung darbringen zu dürfen, 
zu danken und zu bitten, Se. Majestät möge das Zeichen 
zum Beginn geben. Der Kaiser und die Mitglieder des 
Kaiserhauses, verfügten sich auf die große Veranda, 
worauf die Kinderhuldigung begann.

Abgeordnetenhaus.
Wien, 21. Mai. (K-B.) DaS Abgeordnetenhaus 

setzt die Verhandlung de- DringlichkeitSantrageS, betref­
fend die Verwaltung GalizienS fort.

England und Rußland.
London, 21. Mai. (K.-B.) Bei einem Bankette 

im Reformklub erklärte Premierminister ASquich, die 
Vereinbarung mit Rußland, welche aus gesunder Grund­
lage aufgebaut sei, werde keinesfalls die Interessen der 
beiden großen Länder beeinträchtigen. DaS englisch- 
russische Uedereinkommen bezüglich des Ostens und die 
Entente mit Frankreich seien dauernde Friedenselemente, 
auf die England stolz sein könne.

Portugal.
Lissabon, 21. Mai. (K.-B.) Der Deputierte 

Alfon» Eosta, der in der Kammer gesagt hatte, die 
francoistischen Minister, die da- Dekret vom 31. Jänner 
unterzeichnet hatten, hätten das Todesurteil ihre- pri­
vaten und politischen Glücke- unterschrieben, wurde 
von einem ehemaligen Minister gefordert. Eosta hat 
da- Duell zurückgewiesen.

Marokko.
Madrid, 21. Mai. (K.-B.) Im Senate erklärte 

der Minister de- Aeußeren, der Zwischenfall von Easa- 
blanca sei nicht von solcher Bedeutung, daß er zu 
einem internationalen Konflikt führen werde. Die Re­
gierung sei entschlossen, Aufklärung zu verlangen, um 
die Verantwortlichkeit festzustellen und die Schuldigen 
zu bestrafen.

Erdrutschung.
Salzburg, 21. Mai. (K.-B.) In der hessenschen 

Gemeinde Annaberg unterhalb Krailberg fand eine 
Erdrutschung statt. Vier Bauernmühlen wurden be­
schädigt, ein Bauerngut teilweise verschüttet.

Wien, 21. Mai. (K.-B.) Ministerpräsident Dr. 
Wekerle ist heute früh hier eingetroffen.

Telegraphischer Wetterbericht
des tzydr. Amte- der l. u. t. Kr,eg«marme vom 2l Mai >2r-8.

. Allgemeine Uebersicht - . -
Der Kern de- Hochdruckgebiete« befindet sich heute über 

Deutschland. Im NW ist ein neue- Barometernunimum aus­
getaucht

In der Monarchie und an der Adria meist heiler und 
ruhig mit Temperaturen über dem Normale. Die See ist 
ruhig.

Borau-sichtliche- Weiter in den nächsten 24 Stunden sür 
Pola: Heiter, schwache variable Brisen, wärmer. 
Barometerstand 7 Uhr morgen- 784 7 2 Uhr nachm 764 1.
Temperatur 7„ , -s- 1S6<^, 2 , 2b 2"«.
Negendefizit sür Pola: lOS S nun 
remperutur de- Geewassers um 8 Uhr vormittag" 17 S

>1u-gegtben um 3 Uhr 30 M,n nachm,nagt.

stadien geringe Besoldung, dafür aber je nach der In­
dividualität eine mehr oder minder rasch ansteigende 
Entlohnung der Leistungen, die eine anständige, gute 
Lebensführung ermöglicht.

Auch im ZivilstaatSdienft finden wir in allen 
Diensteskategorien die Möglichkeit einer verhältnis­
mäßig raschen GehaltSvorrückung, und doch beobachtet 
man dort da- gerechtfertigte Bestreben, die Versor­
gung-bedingungen allmählich derart auSzugestalten, daß 
dem Beamten auch im Ruhestand jene Leben-möglich­
keit geboten werde, deren er sich im aktiven Stande 
erfreute.

Der Offizier beginnt seine Laufbahn zumeist mit 
einer TageSlöhnung von 70 Hellern nebst den anderen 
kleinen Nebengebühren und kann nach dem Leidensweg 
einer 15- bis 18jährigen Dienstzeit mit einem Gehalte 
monatlicher 200 k kaum sein Leben fristen. Es darf 
Hiebei nicht unerwähnt bleiben, daß von Privat- und 
Staatsbeamten keinerlei Auslagen für Repräsentations­
zwecke gefordert werden und diese, im Falle solcher 
Forderung, gewiß auch separat mit den hiefür nötigen 
Mitteln dotiert werden.

Der Offizier hingegen muß stet- mit seinem ge­
ringen Einkommen bereit sein, staatliche Repräsentation 
zu üben, selbst auf die Gefahr hin, seine ohnehin 
schwachen materiellen Verhältnisse ganz zu deroutieren.

(Schluß folgt.)
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Eingesendet.

Die Stärkung des Organismus, ein Mittel zur 
leichteren Bekämpfung des Afthmas. Bon allen Lungen- 
leiden kann das Lungen-Emphysem mit am qualvollsten für den 
betreffenden Patienten werden Freilich besteht ein großer Un­
terschied zwischen den verschiedenen Graden desselben und wenn 
es tatsächlich richtig ist, daß manche Patienten nach einer ärzt­
lichen Untersuchung erstaunt vernahmen, sie litten an Lungen- 
Emphysem, so hat doch anderseits jeder Arzt Gelegenheit, in 
feiner Praxis zu beobachten, daß höhere Grade dieses Leidens 
zu den schwierigsten Problemen der Behandlung gerechnet 
werden müssen. Der Name „Emphysem* ist zudem im Publikum 
keineswegs geläufig; die meisten Leute sind nicht im Stande, 
einen bestimmten Begriff mit diesem Wort zu verbinden, wa- 
einigermaßen auffällt; denn da» Lungen-Emphysen, ist keine», 
fall» selten und andererseits hat der Laie da» ihm ebenfalls 
al» Fachausdruck fremde Wort „Tuberkulose* rasch auffassen 
und einen mehr oder weniger dem wissenschaftlichen Bilde ent­
sprechenden Krankheit-begriff damit verbinden gelernt. Un» 
Aerzte berührt e- oft komisch, wenn Patienten nach einer Un­
tersuchung ihrer Lungen besorgt fragen, ob sie nicht an Tuber­
kulose litten und danm völlig beruhigt sind, wenn die» verneint 
und ihnen mitgeteilt wird, daß sie „nur* an Lungen-Einphy- 
sen, leiden; nur Aerzte wissen, daß Emphysem so und so oft 
viel furchtbarer und gefährlicher für den Kranken werden kann 
als Tuberkulose in leichteren Fällen. Unter Emphysem versteht 
man einen krankhaften Zustand dieser Organe, bei welchen eine 
der Haupteigenschaften derselben in bedenklicher Weise vermin­
dert ist: die Elastizität. Letzteres ist fast immer eine Folge un- 
richtiger Zirkulation»- und ErnährungS-Berhältniffe. Die Folge 
dieser mangelnden Elastizität macht sich in hohen Graden den 
Kranken dadurch bemerkbar, daß Lustmangel eintritt. Damit 
erst wird der Patient auf sein Leiden aufmerksam; er bezeichnet 
diesen Zustand als Asthma. Aber wenn eS so weit ist, daß 
dieser Luftmang-l den Patienten zum Arzte führt, pflegt da» 
Leiden schon ziemlich entwickelt zu fein. Der Begriff Asthma 
deckt sich keineSweg» mit dem de» Emphysem; denn „Astma* 
bezeichnet nur ein Symptom, welche- al- solche» verschiedene 
Ursachen haben kann, ebenso wie z B. der Husten und da» 
Fieber. Tatsache ist, daß Lungen-Emphysem in seiner patholo- 
gischen Eigenschaft al» Elastizität»herabsctzung de- Lungenge- 
webe- eine Stoffwechsel-Anomalie de» letzteren darstellt. In 
höherem Alter tritt diese Anomalie (wie die Verkalkung der 
Arterien, da- Grauwerden der Haare u. a.) oft rein physiolo­
gisch auf. Die Behandlung diese» Zustande- ist eine der schwie­
rigsten Aufgaben de» Arzte-,s zumal au» naheliegenden 
Gründen Medikamente, nur vorübergehend nutzen. In der Tat 
erstreckt sich die Medikation meist aus den oft in Begleitung 
de» Emphysem» befindlichen Bronchialkatarrh. Abgesehen davon, 
daß bei Emphysem, höheren Grade» Trinken, Rauchen und an- 
dere Diätsünden strittest verboten werden müssen, ist e» eine 
Hauptaufgabe de» behandelnden Arzte», den bei höheren 
Graden de» Patienten meist fehlenden Appetit zu beheben und 
so die Ernährung de» häufig völlig heruntergekommen den Emphy- 
sematikerS zu heben. Ein sehr gute- Präparat zu diesem Zwecke 
ist Bi-vit. E» vereinigt unter den künstlichen Nährpräparaten 
die Borzüge de- guten Geschmack- mit dem starker Konzentra­
tion der Nährstoffe und leichteste Resorbierbarkeit BedenÜ man, 
daß fast alle Emphysematiker, selbst leichteren Grade-, körper­
lich an und für sich außerordentlich fchwach sind und durch die 
geringste Anstrengung außer Atem kommen, so leuchtet ein, daß 
hier die Therapie vor allem einzufetzen hat. In der Tat wird 
damit ein iudicatio cautali» erfüllt und fo mancher schöne 
Erfolg in oft verzweifelten Fällen erzielt. Bi»vit, welche» sich 
bei Lungen-Emphysem in jeder Hinsicht gut bewährt hat, kann 
allen Kollegen bei Behandlung diese» hartnäckigen, qualvollen 
Leiden» in der Tat nur aus da» Beste empfohlen werden. 
„Visvit* ist durch alle Apotheken zu beziehen. Gegen Einsen­
dung von Kr. 3.60 an Mariahilferapotheke, Wien, Mariahilser- 
straße 55, erhält man ein Paket „BiSvit* spesenfrei zugesandt.

l>r. mod. p

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

25 (Nachdruck verboten.)

Wie sie ihn liebt mit grenzenloser, alles bezwin- 
der Liebe! Mit einer Liebe, die alles, was sie in den 
letzten Jahren gelitten, anslöscht, so daß sie nur lebt 
und atmet in dem Gedanken an die glückverklärte Zu- 
kunftü Mit einer Liebe, die sogar stärker ist als der 
Tod!!!

In diesem beseligenden Bewußtsein wird sie wieder 
ruhig.

Sie dreht das elektrische Licht aus und ist bald 
danach eingeschlafen — tief und fest.

Als sie am andern Morgen erwacht, fällt bereits 
ein leuchtender Sonnenstrahl durch die etwa- aus- 
einandergezogenen Fenstervorhänge.

Sie setzt sich im Bett aufrecht und reibt sich die 
Augen.

Auf der Schwelle deS AnkleidezimmerS steht Ma- 
rietta, die auf daS Erwachen ihrer Herrin gewartet zu 
haben scheint, und fragt in unterwürfigem Tone, ob sie 
die Frau Gräfin ankleiden solle.

„Danke, daS mache ich selbst!" erwidert die junge 
Schloßherritt freundlich.

„Wo ist mein Mann?"
„Der Herr Graf ist im Garten — mit dem jungen 

Herr Raimondo."
Angela springt aus dem Bett und beginnt hastig 

sich anzukleiden.
Noch immer zögert daS Mädchen dort auf der 

Schwelle.
„Wollen die gnädige Gräfin meine Dienste wirklich

nicht?"
„Nein, danke."
Marietta zieht ihre Augenbrauen kaum merklich 

empor.
Noch ein eigentümlich forschender Blick unter den 

halbgeschlossenen Lidern hervor auf die schlanke, bieg­

same Gestalt ihrer Herrin, die ihr rosiges Gesicht ge­
rade in frischem Wasser badet — und Marietta ver­
schwindet mit den ihr eigenen katzenartigen Bewegungen 
lautlos wie sie gekommen.

Der tiefe Morgenschlaf, das erfrischende Baden deS 
Oberkörpers in kaltem Wasser haben Angela recht gut 
getan.

Jede Spur von Nervosität ist von ihr wie weg­
gewischt.

Rasch schlingt sie ihr herrliches Gvldhaar in einen 
dicken Knoten, wirft ein weißes Kaschmir-Morgen­
gewand über und eilt ins Frühstückszimmer.

Während sie behaglich ihre Schokolade schlürft, er­
zählt ihr der servierende Diener, der Herr Graf habe 
schon vor zwei Stunden gefrühstückt, aber ausdrücklich 
befohlen, die gnädige Gräfin nicht zu wecken. Binnen 
kurzem werde er von seinen» Lpaziergang durch den 
Park zurück sein

Noch ist Angela mit ihrer Schokolade beschäftigt, 
alS auch schon heftig die Tür aufgerissen wird und 
Raimondo mit einem Jubelruf auf seine Tante zu- 
stürzt.

„Sachte, mein Junge!" lachte der ihm langsamer 
folgende Atessandro. „Erst komme ich!"

Er gibt dem Knaben einen neckenden Klaps, schiebt 
ihn beiseite und küßt seine Frau zärtlich, und Angela 
sieht mit Befriedigung, daß da- gute Einvernehmen 
zwischen Onkel und Neste wiederhergeftellt zu sein 
scheint.

„Hast du gut geschlafen, liebste Tante?" ruft der 
Knabe, die Arme um Angela schlingend. „Wie schön 
du au-siehst! Noch viel schöner als gestern in dem 
schweren Samtkleid!... Ach, ich freue mich so, wenn 
du das ganze Schloß angucken wirst! ES ist alles so 
interessant! Bist du gar nicht neugierig daran?"

„Genug, du Schlingel!" fällt Alessandro mit ge­
machtem Ernst ein. „Laß mich jetzt mit der Tante 
allein und 'auf zu deinem Lehrer!"

„Hol' der Kuckuck das ganze Lernen mitsamt dem 
Lehrer!" schmollt Raimondo. Doch eilt er auf einen 
erneuten Wink seines Onkel- sofort davon.

Das Geplauder des Kinde- hat Angela wirklich 
neugierig auf die Schönheiten deS Schlosses gemacht. 
Voll Freude willigt sie ein, al- ihr Gatte ihr vor- 
schlägt, sie sogleich in dem alten Herrensitze herumzu- 
führen.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor 6 Uhr abends einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

ÜSklflkSI Am 18. Mal wurde iu der Tram oder auf 
Vkllvllü. der Riva ei« goldene« Medaillon-Anhängsel 
mit Rubinen und Damenbildni« verloren. Der Kinder 
wird gebeten, dasselbe gegen hohe Belohnung iu 
der Via Ttazione für Ingenieur Münz abzugeben.

2719

llwW luch, Nähere- Bureau Willinger. 2709

Ntkmisüll E'" Wohn- und ein Schlafzimmer mit Klavier- 
hü rkiMlkUu. benützung, eventuell gute Wiener Küche. Bia 
Nuova Nr. I, l. Stock link». 2721

NSkMi-tSI Hübsch möblierte-Zimmer niit Pianobenützung, 
uü rkllülkuü. eventuell mit Verpflegung. Elivo San Stefano 
Nr. 9, 2. Stock. 2715
ükinKlkstff an solide Herren verabreicht. Adresse in der 
I IlVtURVH Administration. 2716

Mitl WMWI '»i"
7» MiKSll gssttiltt eine Wohnung, bestehend au» 2 Zimmern, 
oü lülklkü Aklüü/l Vorzimmer, Küche oder Kammer nebst Zu- 
gehör. Schriftliche Offerten mit näheren Angaben an die Ad­
ministration. 2725
vin/izfßiit gut erhalten, ist billig zu verkaufen. Restauration 
fflMlükll, Hotel Jmperial. 2724

ti« fgbzl für ein Komptoir oder einen Verein rc. geeignet, 
1,» HVÜÜI, ist jm Hotel Belvedere zu vermieten.
Liga 7ith»k sowie eine chilenische Geige ist im Hotel Bel- 
l-lük ollükl vedere zu verkaufen.

üjschji, lük die selbständig HerrschastS- und «e- 
flsWÜ litt Kitt), siudeküche führe» kann, wird für ei« 
Kabriksetadlifsemeut in der Rahe von Pola gesucht. 
Ausführliche Offerten mit GehaltSansprüche« unter 
B. B. postlagernd Fasan«.

W ltliM, lMiM III WsM. Li° L». 
». Stock, empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher in sein Fach 
sallender Tapeziererarbeiteu in elegantester und solidester Aus­
führung. — Anfertigung von Bettcnmatratzen. — Billigste 
Preise. 253«

Wüt! MIM riMl L/LL"
Via San Martins 26, 1. St. recht». 2717
7il VSklttttlÜlt' Hau» Vw Promontore 16, bestehend au» 
hü vklüülluü. S Zimmern, Kabinett, Küche, Dachboden, 
2 Waschküchen, Keller, Kloset, Wasserleitung, GaS, Gemüse- 
rnd Obstgarten. Auskunft erteilt Nikolaus Privileggio, Bia 
Lenide 10. 2720

drei Zimmer, Küche, Dienstbotenzimmer, 
-üsvll Gvüüüüjl, Kammer, GaS- und Wasserieitung, ist ab 
1. Juni zu vermieten. Bia bei Pini 2, 2. Stock. 2726 

lüllßNiiNil bestehend an» zwei Zimmern, Küche, Boden, Wasser- 
ülüvllüüß, leitung im Hause, sofort zu vermieten. Riva Mer- 
cato 12, Obendorfer. 2656
kkillMlbltllbl iw Zentrum der Stadt gelegen, zu verpachten. 
1 lüüllülüttüük, Leopold Rojatti, Bia Giovia 9. 2621 

7ll KSkMtSiSV Wohnung, vier Zimmer, Kabinett, Küche, Bad - 
hü tzkl lülklkü, zjmmer, Boden und Keller, im 1. Stock. Hau- 
Wagner, Via Medolino Nr. 43. 2477
7ll NSkMitlSN' Eine Junggesellenwohnung, bestehend au- zwei 
hü Vkl lülklkü. Zimmern, Kabinett, Veranda, mit der schönsten 
Aussicht aufs Meer. Bia Stankovic Nr. 15. 2618

WsbkSkS finden bei anständiger Familie häusliche
mkülklk hkllkü Kost, eventuell auch nur Mittagmahl. An­
frage Via Sergia 51, 2. St. links. 2701

Slip fit» zu verkaufen. Piazza Earli 1, 1 Stock links.
2481

lungu ÜUMttl anständiger Familie wird sofort auf- 
^llllljls lllllllü/lll genommen, um ein Kind über die Sommer­
monate im Gatten zu beaufsichtigen. Adresse in der Adnnnistr.

2705
vlzinu für ä'rka 4 Personen, komplett, zu kaufen
fflklük) -k^klüüvl gesucht. Antworten mit Preisangabe unter 
„Segelboot* an die Admin»stration de« Blattes. 2707

ÜNI MÜM ÜMl E

Mtt tMdliM ÜMs S -L' L 
kM WKMtslilll WMr.
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliesett, wie 
auch Marincunisormen. 2610

8 M M NIMM lWU
zum Verkauf ausgestellt. Piazza Foro L. 2699

N V W Ä.
sabrikanten Koch L Korselt. 2562

Billige Lektüre. Gelesene Jahrgänge von 
„Reclams Universum" und „Ueber Land 
und Meer" ä X 4.—, „Gartenlaube" X 3.—, 
„Fliegende Blätter" X 2.—, „Meggendorser" 
X 1.—. E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 
Nr. 12. 2483

Täglich 

feinstes Gefrornes, Eis­
kaffee und a la Glace

Wiener J^onditopei
Rudolf Wunderlich, Via Sergia 69. |

„VISVIT"
(vi» vitae — Lebenskraft) 2004

Dit vollkoonntutt Rrallaabning dir Ktjtivarl
bringt am sichersten Stärkung allen Nervenschwachen 

und Kraftlosen.

Leitende Aerzte und Professoren erster Berliner und Wiener 
Krankenhäuser erklärten das „Visvlt“ für den wirksamsten, 

reinsten und vollkommensten
KRAFTSTOFF DER G G E N W A R T.
Wseirif regeneriert die Nervensubstanz in allen 
V löVll ihren Teilen; es bildet Blut, stärkt die 
Knochen. »Visvlt* ist zum Preise von Kr. 3.60 

durch jede Apotheke zu beziehen.
Nährpräparat für blutarme Kinder.

Man bittet, genau auf den vom kaiserlichen Patentamt geschätzten 
Namen .Visvlt*, dessen Nachahmung strafbar ist, zu achten: 
man lasse sich daher kein anderes Prlparat an Stelle von .Visvir 
aushlndigen, da .Visvlt* durch kein anderes Prlparat ersetzt werden 
kann. Aerztl. Wissenschaft!. Berichte über das .Visvit* versendet 
gratis und franko Mariahilferapotheke, Wien, Mariahilferstr. 53.

(Snfpr Ten Vornan be« tiroler
<€HULCUv 9iationalt)e(ben »er-
öffentli^t je^t bie 3toman^eitung „Heimat unb 
$rembe". Wöchentlich 1 Kummer, 16 Guartfeiten. 
— 'ÄbonnemfntpreiS nur

20 Pfennig monatlich.
U?an oerlange Brobenumment ober befteUe bei ber näd;ften 
8u(6banl>lunfl ober ^Jopanftalt — Beriafl oon ^ermann 

£d)oenfelb, Treiben*«. 4. 2662

Französische und amerikanische 1886

+ Gummi-Spezialitäten + 
zum Preise von Kl, 2, 3 bis 12 per Dutzend bei 

Giuseppe Steindier, Via Sergia 7.

Kautschukstempel
Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Pola.
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Es werden bestens anempfohlen die be­
rühmten

Mineralwässer
Rohitsch-Sauerbmim Tempelquelle, Loser 
Janos, Hunjadi Janos, Apenta, Franz Josef 
und anderer renommierter Quellen, immer 
frisch am Lager im
27ii Mineralwasserdepot A Antonelli.

„Penkala“ i 
Stifte

zu haben bei 

Jos. Krmpotic 
Piazza Carli I.

Englische Wäscherei und Feinputzerei, Via Abbazia Nr. 25
übernimmt

sämtliche Herren-, Damen- Kinder- und Hauswäsche zur Reinigung.

Herren- und Domenkleider werden 
chemisch geputzt u. wie neu hergestellt.

Billige Preise. Solide Bedienung.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
2712 Katherino Robok, Eigentümerin.

Jubiläums-Los
2200 Treffer J 2200 Treffer

Haupt- O <3 OOO Kronen 
treffer wert.

In allen k. k. Tabaktrafiken. Lottokollekturen, Post­
ämtern, Wechaelstnben uhw.

2693 Ziehung unwiderruflich 16. Juni 1908.

Kalsdorfer Sauerbrunnen.
An Reinheit und Wohlgeschmack übertriff! der Kisdorfer Sauer- 
brupp alle anderen bisher gebräuchlichen Säuerlinge Steiermarh.

Nach den Aussprüchen der Professoren, und Aerzte ist 
der Kalsdorfer Sauerbrunn namentlich bei

■V Krankheiten der Verdauungsorgane "W 
Appetitlosigkeit, chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, 
Verschleimungen, Nervenkrankheiten, Krankheiten der 
Nieren und der Harnblase, Hämorrhoidal-Beschwerden, 
Leberleiden, skrophuloser Anlage, sowie allen inneren Ent­
zündungen mit großem Nutzen anzuwenden.

Hervorragende Aerzte stellten die erfreulichsten Atteste 
Ober das

Firmung 1908
$ Garantie । L Uhren* und Goldw3T6n~F(il)riks*Ni6d6rl(i^6 ’PolS: Garantie I

Feine Metalluhr samt Kette........................ fl. 3.-
Echte Silber-Remontoir-Uhr, in Steinen 

laufend samt Kelte ........................... 5.50
dopp dg« deckt, besonders stark samt Kette „ 7 50

Echte Silber-Damen-Remontoir-Uhr, in
Steinen laufend............................................. „ 5*—

doppelge leckt, mit 3 starken Silbermänleln „ 7’80
Sllber-1 ula-Anker- Remontoir-Uhr, fein, 

3 Silbe-m intel, 15 Rnbimdeine laufend „ 10* —
in rxlia fachem Gehäuse, mit fein. Metall- 

Zifferblatt, 15 Rubinsteine laufend . . „ 14*—
Echte Silber- Anker-Remont.-Uhr, 3Silber- 

mäntel, in Steinen laufend............ B 8*—
Gold-Herren-I Ihren von tl. 22 — aufwärts.
»Omega-, Präzisions-Uhr mitSilbergehäuse „ 16-’—
Echt 14kar. Oald-Damen-Remontolr-Uhr B 11’—

Alle Gold- und Silberwaren sind vom

= Uhrmacher "—-
k. k. der Staatsbahnen. KARL JORGO-POLA

Lieferant der k. k. Staatsbeamten.

I4karat. Oold-Kolller-Ketten mit Anhänger fi. 8 — 
fl. 9--10—15*— und höher.

Silber-Kollier-Ketten mit Anhänger fl. 150.
,, „ ., vergoldet mit Anhäng. fl. 1 90.

14 karatige Goldohrgehänge mit echten Brillanten 
fl. 50-300-—.

mit echten Diamanten fl. 7'50—40*—.
mit echten Opalen, Türkis, Korallen fl. 3'50-4-5-7.

14karatige Goldringe mit echt. Diamanten fl. 7*50— 
14 — 15—30 — und höher.

14karatige Lorgnon-Ketten 160 cn» lang, fl. 44— 
30—35—40*—.

14kar. Gold-Kelten-Armband fl. 16—19—44—30-—.
14kar. Gold-Herren-Ketten fl. 17-40-45-30*-.
K* Manschettenknöpfe, Anhänger, Kreuze, 

Brochen zu Fabrikspreisen. “W*

k. k. Punzierungsamte erprobt und punziert.

K. k. gerichtlich beeideter
= Sachkundiger. =

Kalsdorfer Sauerwasser
aus u liegen glänzende Anerkennung»- u. Dankschreiben auf.

Raisdorfer Sanerbrann
reinster alkalisch-muriatischer Säuerling. — Kein Bodensatz. 
Schwärzt den Wein nicht. — Analysiert von der k. k. Unter­
suchungsanstalt für Lebensmittel in Graz. — Konzessioniert 

von der k. k. Stntthalterei in Graz.
Der Kalsdorfer Sauerbrunn enthält Mineralsalze und 

freie Kohlensäure in beträchtlicher Menge und ist daher als 
Mineralwasser zu bezeichnen. Die wichtigsten Bestandteile, 
die in diesem Wasser in größerer Menge vorkommen, sind: 
Natriumcarbonat, Natriumchlorid und Kohlensäure. Es ist 
dieses Wasser daher als ein alkilisch-muriatischer Säuer­
ling zu bezeichnen. 4644

Zu bekommen in Pola bei Leopold Rojatti, Via Giovia 9.

Ausflüglern Touristen, Reisenden beson­
ders zu empfehlen :

Hotel Dreher
Lussinpiccolo.

Hübschar Palmengarten. Schöne reine Zimmer. Echte 
Wiener Küche. Vorzügliches Getränk. Zivile Preise.

Es empfiehlt sich mit vorzüglicher Hochachtung
2069 f. R. Templer.

w* Firmung 1903
Geschäftsprinzip.

632 Bei kleinem Nutzen, grossen Absatz,
zu gleicher Zeit nur beste Ware

Wer eine gutgehende Uhr kaufen will, versäume nicht das | 
reich beschickte i

Uhrenlager
des

Ludwig Malitzky, I
zu besuchen. Daselbst finde man stets große Auswahl 
von Taschenuhren in besten Qualitäten und in allen Preis­
lagen. Namentlich großes Lager von feinst regulierten 
Taschenuhren, wie Glashütte, Schaffhausen, Omega, Moeri, 
Roßkopf-Patent etc. etc. in Gold, Silber, Nickel und Stahl.

Große Auswahl aller sonstigen Uhren, Pendel- und 
Weckeruhren, Brillantwaren, Juwelen, Gold* und 
Silberwaren, Tabatticres, Zigarren* und Zigaretten­
spitzen, Theateroperngläser, optische Waren etc. etc.

------ zu Fabrikspreisen. =====

OKKASION! Wegen Auflassung, 
bezw. Uebersiedlung und Auf­

räumung* des

Papier- ud SaMtwwjtitt a Md
in der Via dell’ Arsenale Nr. 13 (vorläufig Filiale Krmpotic)

findlichen Waren be- zu Fabrikspreisen ausverkauft.
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